
HERZLICH WILLKOMMEN  
AUF DEM  

CONCEPTOPIA.CAMPUS

ONLINE-SEMINAR AM 27.05.2021



ABLAUFPLAN

10.00 - 10.05
10.05 - 10.15

Begrüßung
Zukunftsstory

Zukunftswerkstatt
PHASE I: Blick in die Zukunft

10.15 - 11.15 Uhr Präsentation der Ergebnisse und 
Diskussion

PHASE II: CONCEPTOPIA.LABOR

PHASE III: EIN WEG ZUM MEDIENKONZEPT
11.30- 12.00 Uhr Prozessvorstellung einer

Medienkonzept-Beratung



ABLAUFPLAN

 12.15 - 14:45 Uhr Kleines Barcamp zur Diskussion 
individueller Themen

Zukunftswerkstatt
PHASE IV: Mini-Barcamp Deluxe

PHASE V: FEEDBACK + ABSCHLUSS
14.45 - 15.00 Uhr         Ausblick auf zukünftige

   Vernetzungstreffen



PHASE II:
CONCEPTOPIA.LABOR



PHASE III:
EIN WEG ZUM MEDIENKONZEPT



EXEMPLARISCHE PROZESSBESCHREIBUNG

● Träger: Kinder- und Jugendhilfe St. Ansgar, Hildesheim (HzE), 
Niedersachen (neutraler Boden)
 

● Zielsetzung: Verfassen eines einrichtungsübergreifenden 
Medienkonzeptes

● Zeitraum: Aug 2019 - März 2021 (ausgebremst durch Corona, 
ursprünglich über ein Jahr angelegt)



PROZESSAUFBAU - BEST PRACTICE
● Vorgespräch mit Leitungsebene: Was wollt ihr erreichen? Wie tickt die 

Einrichtung? Wo liegen die Bedarfe? Festlegung des Zeitrahmens und der 
Vorgehensweise

● Auftaktveranstaltung mit dem Großteam: Tagesveranstaltung mit ca. 30 
Teilnehmenden aus allen Teams, Gründung einer Arbeitsgruppe

● 4 x Arbeitsgruppe Medienkonzept à 4h: ca. 8 Teilnehmende zur 
Erarbeitung der inhaltlichen Bausteine, “Hausaufgaben” zw. den Sitzungen

● 1 x Workshop mit Kindern/Jugendlichen des St. Ansgar-Rats, Vorbereitung 
durch die Betreuer*innen des St. Ansgar-Rats



PROZESSAUFBAU - BEST PRACTICE
● Redaktionssitzung im Großteam: Rückkopplung des geschriebenen

Konzeptes ins Großteam, Tagesveranstaltung mit ca. 30 TN, kleine 
Einheit zur praktischen Medienarbeit

● Verfeinerung des Konzeptes, Lektorat durch fjmk

● Vorstellung des Konzeptes in der Gesamtkonferenz des Trägers, 
Präsentation durch Teilnehmende der Konzeptgruppe

● Verstetigung einer Medien-Arbeitsgruppe 



AUFTAKTVERANSTALTUNG IM GROSSTEAM
● Prozessvorstellung

● Haltungsentwicklung und Diskussion anhand der Bildimpuls-Methode, 
Vorstellung der Haltungsmodelle

● Kognitive Landkarte zur Ist-Stand-Erhebung

● Einführung in die Medienpädagogik

● Wunschsammlung für das Medienkonzept



WÜNSCHE FÜR DAS KONZEPT
So sollte das Konzept sein:
● Normalität im Medienumgang vermitteln, Spaß machen und aktiveren
● Perspektiven aufzeigen
● Schutz und Förderung zugleich
● Nachschlagbare Leitsätze liefern
● Erweiterbar, aktualisierbar bleiben
● Unterschiedliche Bedarf (teilstationär-stationär, Altersunterschiede etc.) berücksichtigen

So sollte es nicht sein:
● Nicht zu viel Text, nicht zu viele Seiten
● Nicht erklärend, eher aktivierend
● Nicht zu formal



ARBEITSKREIS 1
● Zusammenfassung und Reflexion der Auftaktveranstaltung
● Erstellung eines Fahrplans für die folgenden Sitzungen anhand der

Themenvorschläge aus der kognitiven Landkarte (Bedarfsanalyse)
● Themeneinstieg: Rechtliche Grundlagen, Altersgrenzen, Nutzungszeiten
● Gruppenarbeit: Auseinandersetzung mit Infoquellen und Tools für die 

Praxis: Internet-ABC, Mediennutzungsvertrag, Klicksafe

Wichtig bei Praxismethoden: Immer direkt die Frage nach der 
Implementierung und praktischen Anwendung stellen!



ARBEITSKREIS 2
● Einstieg digitale Lebenswelten: Studienlage, Trends, wichtigste 

Plattformen und Fragestellungen

● Social Media App Check: Eigenes Erkunden/Ausprobieren von Instagram, 
TikTok, Snapchat und YouTube → Reflexion von Chancen und Risiken, 
Haltungsentwicklung

●



ARBEITSKREIS 2
Fazit: Chancen vs. Risiken
Mit welchem Blick/mit welcher Haltung schauen wir auf die Herausforderungen rund um Social Media?

● Kinder und Jugendliche als Experten sehen, neugierig bleiben, verstehen wollen und sich erklären lassen, offen 
für Veränderung

● Interesse an den Inhalten zeigen, Trends erklären/zeigen lassen, um mitzubekommen, was läuft, was interessant 
ist; Verbindung schaffen zwischen gemeinsamen Interessen auf Social Media

● Chancen der Integrationsmöglichkeiten in Gesellschaft begleiten und unterstützen; Netzwerke positiv nutzen
● Offenheit und Leichtigkeit, Spaß anerkennen, Achtsamkeit und Vorsicht, Potenziale erkennen
● Nicht nur konsumieren, sondern auch produzieren: Prosumenten
● m Konzept positiv motivieren, sich mit den Apps auseinanderzusetzen, Vermittlungsarbeit, Ängste nehmen



HAUSAUFGABE
● Weitere Sichtung von Materialien und ggf. Ausprobieren von 

Methoden: 

● Medienpädagogik Praxisblog/Kreative Medienarbeit
● Lebensweltorientierung: Interviews mit  Kindern und Jugendlichen
● Workshop-Erprobung: Methode zur Privatsphäre aus Klicksafe
● Workshop-Erprobung: Methode zu digitalem Stress

● ein TN konzipiert eine Umfrage für die Gruppe zur Erhebung der 
technischen Ausstattung



ARBEITSKREIS 3
● Ausführliche Reflexion der Hausaufgabe, Sammlung der wichtigsten 

Erkenntnisse, Abklopfen auf Praxistauglichkeit, Zusammenstellungen von 
Empfehlungen für das Konzept

● Auseinandersetzung mit Games, Exzessiver Mediennutzung, Sammlung 
von Praxistipps für den Umgang mit Spielen



St. Ansgar-Rat



St. Ansgar-Rat - FAZIT
● es geht um ein gegenseitiges Verständnis für die jeweiligen Wünsche, die von beiden 

Seiten sehr gut getroffen wurden
● die Chancen und teilweise auch die Notwendigkeit von Medien im Alltag sollte 

von den Erwachsenen nicht vergessen werden (medienfreie Tage können zur 
Benachteiligung führen)

● Regeln sind manchmal unfair, die Jugendlichen wünschen sich Einheitlichkeit und 
Transparenz, bessere Begründungen

● Auch nicht alle Jugendlichen haben dieselbe Sicht auf das Thema, hiermit wird sich 
der St. Ansgar-Rat weiter beschäftigen

● Die Wünsche der Jugendliche sollten im Medienkonzept berücksichtigt werden, 
es gilt aber auch im Kompromisse zu finden

● Das Vorurteil der Erwachsenen, das alle nur noch am Smartphone hängen, ist nicht 
immer berechtigt, alle anwesenden Jugendlichen hatten weitere Hobbies und 
Interessen



ARBEITSKREIS 4
● Reflexion St. Ansgar-Rat, gemeinsames Fazit und Rückschlüsse für das 

Konzept

● Bearbeitung offener Themen: Elternarbeit und Sichere Messenger

● Erarbeitung einer Gliederung mit aufsteigender Methode: 
○ zwei Kleingruppen erarbeiten anhand der bisherigen Inhalte eine 

Gliederung

○ Die Gruppen stellen sich gegenseitig die Ergebnisse vor

○ Das “Beste” aus beiden Ergebnissen wird herausgezogen



Gliederungspuzzle mit aufsteigender Methode



SCHREIBPHASE (ca. 2 Monate)
● Arbeitsteilige Aufteilung einzelner Kapitel

● Verfügbarmachung aller Materialien und Protokolle durch fjmk

● Kein Arbeitskreis mehr mit unserer Begleitung, aber fortlaufend 
Feedback/Austausch mit der Gruppe zum Fortschritt

● Gruppe plant Feedback-Veranstaltung fürs Großteam “schon 
selbstständig”



REDAKTIONSSITZUNG IM GROSSTEAM
● Vorstellung des bisherigen Prozesses

● Rundlauf-Methode zur kritischen Reflexion der geschriebenen Kapitel, 
Sammlung und Dokumentation von Feedback

● kleine medienpraktische Einheit (leider durch Corona nur sehr frontal)

IM ANSCHLUSS: 
FINALISIERUNG DES KONZEPTES AUF BASIS DES FEEDBACKS



PRÄSENTATION GESAMTKONFERENZ
● Die Teilnehmenden der Arbeitsgruppe präsentieren die einzelnen

Konzeptbausteine und geben erste Tipps mit auf den Weg
●
● Fertiges Konzept wird an alle Teams verteilt, Technikanschaffungen 

(Medienkoffer) in Planung
●
● Verpflichtende Aufforderung an alle Teams: 

■ Auseinandersetzung mit den Inhalten des Konzepts

■ Erarbeitung eigener Vereinbarungen und Methoden für den Alltag

● Steuerungsgruppe arbeitet als AK Medien weiter



PAUSE  

 



PHASE IV:
MINI-BARCAMP DELUXE



BARCAMP-METHODE
● Barcamp ist ein Un-konferenz
● die Inhalte werden im Verlauf von den Teilnehmer*innen selbst entwickelt

Ziel: Austausch und Diskussion auf Augenhöhe

● eignet sich als Auftakt zu Beteiligungsprozessen - auch mit Kindern und 
Jugendlichen

● Es gibt keine Teilnehmer*innen, sondern nur Teilgeber*innen

Charakteristisch: “Sessions” als Diskussionsrahmen

Leitfaden für Jugendbarcamps von jugend.beteiligen.jetzt: 
https://ijab.de/fileadmin/redaktion/PDFs/Shop_PDFs/Leitfaden_Jugendbarcamp_Online-Broschuere_Einzelseiten.pdf

https://ijab.de/fileadmin/redaktion/PDFs/Shop_PDFs/Leitfaden_Jugendbarcamp_Online-Broschuere_Einzelseiten.pdf


BARCAMP-REGELN
#1. Was aus einem Barcamp wird, bestimmen die Teilgeber*innen.

#2. Es muss keinen Input geben. Eine Frage reicht. Wichtig ist das Lernen voneinander. 

#3: Formuliere Deinen Sessionvorschlag kurz und präzise.

#4. Es kann so viele Sessions geben, wie Räume vorhanden sind.

#5. Eine Session kann stattfinden, wenn sie mindestens zwei Personen interessiert

#8. Jede Session wird dokumentiert.

#9. Es ist okay, eine Session mittendrin zu verlassen.

#10. Eine Session dauert nicht länger als 45 Minuten.
Quelle: https://www.selbstlernen.net/wp-content/uploads/sites/23/2019/10/ko002-Barcamp-Materialien-10-Goldene-Regeln.pdf

https://www.selbstlernen.net/wp-content/uploads/sites/23/2019/10/ko002-Barcamp-Materialien-10-Goldene-Regeln.pdf


Unser Ablauf

● Ideensammlung (https://pinup.com/JW6q-0Sn7) und Priorisierung 
● Zuordnung zu Sessions (45 Min) 

Sessions: ca. 13.00 - 13.45 Uhr

Falls noch Zeit bleibt, Runde 2 mit 20-30 Minuten

Ergebnis-Präsentation als Elevator-Ratgeber

https://pinup.com/JW6q-0Sn7


DOKUMENTATION

https://wakelet.com/wake/D1ioHkyxr0PEOx8pNdHrK/edit
 
Eine Person führt Ergebnisprotokoll

Gemeinsam überlegt ihr euch einen “RATSCHLAG FÜR DIE ZUKUNFT”

https://wakelet.com/wake/D1ioHkyxr0PEOx8pNdHrK/edit


PHASE IV:
AUSBLICK UND ABSCHLUSS



   Ausblick



DANKE, GUTE HEIMREISE  
UND BIS ZUM NÄCHSTEN MAL!


